Die Installation der Netzwerkumgebung

Nach der Installation von Windows 98 und der Einrichtung von Grafik- und Soundkarte muss die Netzwerkumgebung konfiguriert werden. Nur so ist die Nutzung eines Netzwerkdruckers oder eines gemeinsamen Internetzuganges möglich.

Da das Installationsprogramm bereits eine Netzwerkkarte erkannt hat, befindet sich das Symbol Netzwerkumgebung bereits auf dem Desktop. Sie klicken das Symbol mit der rechten Maustaste an und wählen im Kontextmenü die Eigenschaften.

Das Registerblatt Konfiguration zeigt zunächst nur diese Komponenten:
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Achtung: Der Personal Web Server ist aber sicherlich nicht dabei. Er interessiert hier auch nicht.

Zunächst kümmern wir uns um den Client für Microsoft-Netzwerke. Diese Software ermöglicht die Verbindung zu einem Windows NT-Server. Klicken doppelt auf diesen Eintrag.
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Durch den Haken bei An Windows NT-Domäne anmelden sorgen Sie dafür, dass Ihr Rechner bei der Anmeldung einen NT-Server sucht um dort Ihren Benutzernamen z. B. mqf01 zu finden. Mit Windows NT-Domäne ist die Organisation im lokalen Netz gemeint, bei uns ist das mqfdomäne. Wenn Sie die Einstellungen so vorgenommen haben wie in der Abbildung, drücken Sie OK.

Sie sind dann wieder im Konfigurationsregisterblatt. Jetzt richten wir mit einem Doppelklick auf TCP/IP das Transfer Control Protocol/Internet Protocol ein. Wie der Name schon sagt, ist das das Übertragungsprotokoll für den Datentransport im Internet, bei uns aber auch im Lokalen Netzwerk. Übertragungsprotokoll bedeutet dabei einfach nur die Regelung des Datenverkehrs zwischen den einzelnen Rechnern. Wie groß sind die Datenpakete, wie wird die Übertragung abgesichert, wie werden die Rechner adressiert usw.

Wir haben hier mehrere Dialogblätter auszufüllen. Zunächst geht es um die Adresse des eigenen Rechners.
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Hier klicken Sie auf IP-Adresse festlegen. Tragen Sie die Nummer ein, die auf dem Etikett Ihres Rechners steht. Die Adresse besteht aus vier Bytes, deshalb kann der Höchstwert jeder Zahl nur 255 sein (aha?). Die ersten drei Bytes sind bei all unseren Maschinen gleich. Nur die letzte Zahl muss individuell sein. Über diese Nummer kann unser Rechner von anderen Maschinen erreicht werden. 

Die Subnet-Mask ist bei allen Rechner so einzugeben wie in diesem Dialogblatt. Die Bedeutung dieser Angabe ist nicht ganz einfach zu verstehen. Für den Rechner ist diese Angabe aber wichtig für die Identifizierung anderer Rechner und für die Unterscheidung zwischen Rechnern, die im eigenen Netz sind und denen, die sich im Internet befinden.

Vielleicht wird es leichter, wenn wir mit Dualzahlen arbeiten:

Stellen wir uns vor, unser Rechner 192.168.0.103 möchte Kontakt aufnehmen mit 192.168.0.109.

Unsere Adresse:

	IP-Adresse dezimal
	192
	168
	0
	103

	IP-Adresse hexadezimal
	11000000
	10101000
	00000000
	01100111


Die Zieladresse

	IP-Adresse dezimal
	192
	168
	0
	109

	IP-Adresse hexadezimal
	11000000
	10101000
	00000000
	10101000


Unser Rechner muss herausfinden, ob der Zielrechner im eigenen Netz ist oder nicht. Dazu vergleicht er seine eigene mit der fremden Adresse und zwar bitweise, aber auch nicht jedes Bit. In den ersten drei Bytes der Maske sind nur Einsen zu finden. Deshalb wird jedes Bit verglichen Im letzten Byte stehen nur Nullen, deshalb findet hier kein Abgleich statt.

	Subnet-Mask
	11111111
	11111111
	11111111
	00000000

	Senderadresse
	11000000
	10101000
	00000000
	01100111

	Empfängeradresse
	11000000
	10101000
	00000000
	10101000

	Ergebnis
	Übereinstimmung
	Übereinstimmung
	Übereinstimmung
	Egal


Da in den drei ersten Bytes Übereinstimmung besteht, befindet sich der Zielrechner im gleichen Netz, ist also ohne Umwege zu erreichen.

Jetzt möchte unsere Maschine aber die Adresse 212.95.125.11 erreichen. Es handelt sich dabei um eine Adresse im Internet.

	Subnet-Mask
	11111111
	11111111
	11111111
	00000000

	Senderadresse
	11000000
	10101000
	00000000
	01100111

	Empfängeradresse
	11010100
	01011111
	01111101
	00001011

	Ergebnis
	Keine Übereinstimmung
	Keine Übereinstimmung
	Keine Übereinstimmung
	Egal


Da jetzt in mindestes einem Byte keine Gleichheit besteht, weiß unser Rechner, dass das Ziel sich nicht in unserem Netz befindet, also über ein Gateway erreicht werden muss. Klicken Sie nicht auf OK, sondern auf das Register Gateway.

Das Gateway

In diesem Registerblatt müssen Sie eintragen, an welchen Rechner sich Ihr Computer wenden muss, wenn die Zieladresse nicht im lokalen Netzwerk liegt. Dieser Gateway-Rechner kennt dann den weiteren Weg. Bei uns ist die Adresse 192.168.0.1. Tragen Sie diese Zahlen ein und klicken Sie auf Hinzufügen. 
 Ohne die Angabe eines Gateways kommen wir nicht in das Internet!
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Domain-Name-Service

Menschen können sich Namen wie mqf09.mqf.os.de und www.wdr.de leichter merken als 192.168.0.109 oder 149.219.195.51. Es ist so ähnlich wie mit den Telefonnummern. Aber es gibt ja Telefonbücher bzw. die Auskunft. Das übernimmt im Inter/Intranet der Domain-Name-Service. Dieser übersetzt die Klarnamen in die IP-Adressen, mit denen dann die eigentliche Adressierung vorgenommen wird.

In dem Dialog DNS-Konfiguration wird nach Anpicken des Radiobuttons DNS aktivieren bei Host der Name unseres Rechners eingetragen (siehe Etikett). Die Domäne ist bei uns immer mqf.os.de. Aus dem Hostnamen und der Domäne wird der "voll qualifizierte" Name mqf03.mqf.os.de gebildet.

Der DNS-Server führt das angesprochene Verzeichnis und hat die Nummer 192.168.0.1 – das ist natürlich der gleiche, der auch die Gateway-Funktion hat.
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�  	Fast so wie bei den Briefkästen der Post. Dort haben wir auch oft zwei Einwurfschlitze. Über dem ersten stehen die Ziffern 49. Alle Briefe, deren Postleitzahlen mit diesen beiden Ziffern beginnen, müssen hier eingesteckt werden, die anderen gehen über einen anderen Weg.





